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berg vorhanden. Ihre Fassung wäre etwa die folgende 
gewesen:

‘Anno dominicae incarnationis 1015. montem 
S. Michaelis apud Babenberg inhabitare cepit pri­
mus pater huius monasterii Rato, eodemque anno 
fundamenta ipsius monasterii locata sunt. Secundo 
anno Heinrici abbatis secundi templum ipsum dedi­
catum est’.

Man ersieht daraus, dass in dieser Aufzeichnung das 
Interesse nicht ein persönliches — an den Aebten —, 
sondern ein sachliches — an der Kirche — war. Dazu 
würden gut die wenigen Notizen passen, die man vielleicht 
noch für diese Quelle in Anspruch nehmen dürfte. Während 
nämlich das Nekrolog für die Aebte Rupert (1066) bis 
Gumpold (1112) noch weniger reichhaltig ist als die An­
nales S. Michaelis und nur die Todestage angiebt, sind 
zu den Eintragungen der drei ersten Aebte Rado, Heinrich 
und Adelhalm am Rande von zweiter Hand folgende Zu­
sätze gemacht:

(17. K. Febr.) Primus huius monasterii abbas fuit domnus 
Rato.

(7. Id. Oct.) Huius loci secundus abbas fuit domnus 
Heinricus. Hic fecit analogium et duas cruces 
argenteas; dedit casulam unam bonam crocei coloris; 
et alia plurima beneficia contulit huic loco.

(2. Id. Maii.) Huius monasterii tertius abbas fuit Adel­
halmus, qui restituit nobis sperulas furto ablatas.

Derselbe Schreiber hat noch bei einigen anderen 
Eintragungen erster Hand Schenkungen am Rande ver­
zeichnet; datierbar ist nur die Notiz bei dem 1034 ver­
storbenen Herzog Mesco II. von Polen1 (5. id. maii): ‘Hic 
dedit nobis pallium et sex cappas puerorum et plurimum 
pecuniae, unde factae sunt viginti quattuor statuae, quae 
circa chorum sunt locatae.’

Wenn man diese Angaben mit den Notizen bei Ekke­
hard und Ebo vereinigt2, würde man für Michelsberg eine 
historische Aufzeichnung des XI. Jahrh. gewinnen, welche 
als Notitia fundationis et traditionum bezeichnet werden 
könnte, deren wir so viele aus andern Klöstern besitzen. 
Aus dieser nicht über die Zeit Adelhalms (f 1066) hinaus-

1) Bresslau, Jahrbücher Konrads II., II, 118. 2) Hingewiesen
mag darauf werden, dass der Zusatz zu Rado wohl aus Ekkehards Vor­
lage genommen sein könnte.


